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Aichacher- W- Friedberger-
Wochenblatt.

Für Volt, König und Vaterland.

Sonntag M 40 5. Oktober 1351.

Bekanntmachung.
Mastochsen-Fleischsay für den 
Monat Oktober 1851 betr.

Für den Monat Oktober 1851 hat der Mast- 
Ochsenfleischsay von

zehn Kreuzern zwei Pfenningen
füc das Pfund fortzubestehen.

Friedberg am 1. Okivber 1851.

Königliches Landgericht Friedberg.
Widder.

Bekanntmachung.
Am Montag den 15. Oktober l. Js.

Nachmittags 5 Ubr 
werden durch eine Gerichtskommission im WirthShause 
zu Noßbach folgende den Wirth Mayr'schen Nelicten 
von Roßbach gepfändete Gegenstände öffentlich aN 
den Meistbietenden gegen Baarbezahlung versteigert:

I) 15—20 Centner Heu;
2) 10 Schober ungedroschenen Haber;
3) 3% Schober ungedroschenes Korn;
4) 5 Schober ungedroschener Waizen;
5) sämmtlich vorhandenes Grummet. 

Steigerungslustige werden hiezu eingeladen.
Friedberg am 1. Oktober. 1851.

Königl. Landgericht Friedberg.
Widder.

Bekanntmachung.
An

sämmtliche kgl. Pfarrämter des Gerichtsbezirkes.
Dieselben werden hiemit erinnert, innerhalb 

14 Tagen die vorschriftsmäßigen Cvnspecte über Ge­
burten, Trauungen und Todfälle adeliger Personen 
hleramtS einzusenden.

Friedberg am 3. Oktober 1851.

Königl. Landgericht Friedberg. 
Widder.

BevblkerungS - Anzeige.
In der Stadtpfarrei Friedberg wurden im Monat 

September 1851

Geboren:
Am 2. Johann, d. D. Sobkin Rottmayr, Hausbes. 
„ 25. Maria Anna, d.V. Job. Hörrmann, Maurer.

Getraut--:
Am 1. Joseph Jager, Zimmermann, mit Katharina 

Mayr, Maurerstochter v. d. Au bei München. 
„ 25. Herr Franz Zenetti, Privatier, mit Jungfrau 

Anna Eser, PosthaUerStochter von Buchloe. 
(Auswärtige Trauung.)

Gestorbene:
Am 12. CreScenS Huber, MüllerSkind, 1'/, Jahre alt, 

an Lungenentzündung.
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Oeffentliche Verhandlungen des königl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Andreas Wack er le, Gütler von Gachenbach, 
der mit seinen Nachbar Michael Tyroker daselbst in 
stetem Hader lebte, und der, als dieser einmal dessen 
Frau auf dem Felde etwas durchließ, hiuauScilte, 
und ihm mit einem Hammer einen festen Streich auf 
den Kopf versetzte, und ihn hiedurch, resp, die hieraus 
entstandene Verwundung, 14 Tage berufounfähig 
machte, wurde wegen Vergehens der Körperverletzung 
zu 45 Tagen doppelt geschärften Gefängniß verurtheilt.

Theres Hodörfer von Oberach d. G., wurde wegen 
Vergehens des fortgesetzten Diebstahls, verübt im Ok­
tober vor. und März d. Js. an den Mükerütöchtern 
von Mamelzhansen daselbst zu 15 Tagen doppelt ge­
schärften Gefängniß verurtheilt.

Jos. Bickl, Sebast. Fritz und Aul. P schorr, 
ledige Dienstknechtc von Eurasburg, wurden wegen 
Vergehens der Körperverletzung unter dem besonders 
erschwerenden Umstande der vorausgegangenen Ver­
abredung und des Gebrauches vou Waffen für schul­
dig erkannt, und Ersterer zu 1 Jahr, der Zweite zu 
8 Monaten und der Letztgenannte zu 7 Monate« Ge­
fängniß verurtheilt.

August Graßl, lediger Gärtuergefeke vou Jn- 
golstadt, früher Soldat bei verschiedenen Regimen­
tern, Vater zweier außerehelicher Kinder, hatte iu der 
Uutersttchungssache wider Ursula Widmann, ManrerS- 
Gartitt zu Ingolstadt, wegen Verbrechens des ans- 
gezeichneten Diebstahls, dieser bezeugt, daß sie um die 
Zeit des besagten Diebstahls bei ihm im Reugarten 
gewesen, und nicht von seiner Seite gekommen sey. 
Diese eidliche Aussage ward durch jene vou andern 
Zeugen als unwahr wiederlegt, Ursula Widmann zu 
6 Jahren Arbeitshaus verurtheilt, uud August Graßl 
wegen Meineides iu Untersuchuuoj gezogen und ver­

kästet.
I» der öffentlichen Sitzung gibt er zwar zu, daß 

Ursula Widmaun um die kritische Zeit allerdings ein­

mal auf mehrere Stunden von ihm abwesend war, und 
von ihm aus den Diebstahl gar wohl habe verüben 
köttucu, allein er behauptet, daß ihm dieß erst nach lan- 
ger reiflicher Ueberlegnng eingefallen sey. - Abgesehen 
von den Wiedersprüchen, in die er sich verwickelte, 
ging aus allen Umstanden hervor, daß er von der 
Ursula Widmann zur Ablegung eines falschen Zeug­
nisses gewonnen worden sey, und er wurde auch des 
Verbrechens des Meineides für schuldig erkannt, und 
4'/, Jahr Arbeitshaus verurtheilt.

So viel man hört soll derselbe auö dieser Ver- 
urtheilttug wahusittttig geworden seyn.

Martin Moll, 50 Jahre alt, Bauer von Bercd- 
tolöbach, k. Ldgö. Schrobenhausen, welcher einen Knecht 
deö dortigen Hillmarbauernö, der einen in Molls Hof 
gelaufenen Hengst deö Letztgenannten abholen wollte, 
durch Prügelschläge der Art mißhandelte, daß dieser 
Namenö Joseph Artinger, 14 Tage zu allen BerufS- 
geschäften unfähig war, wurde wegen Vergehens der 
Körperverletzung mit Waffe zu 2 Monaten und 8 Ta­
gen einfach geschärften Gefängniß lind in alle Kosten 
verurtheilt. ..........

Friedberg den 30. September. Der heutige 
Tag war für die hiesige Stadt Zeuge eines bisher 
dahier noch nicht stattgefnndenen höchst erbebenden 
Akteö. Ein, im eifrigen Wirken für die Kirche und 
Schnle ergrauter Manu, der würdige Herr Wallfabrts- 
Priesterhauö-Direklor zu Unsers Herrn Ruh, M a t d i a ü 
Erkard, wurde iu dem zu diesem Zwecke festlich 
gezierten RathhauS - Saale mit der ihm vou Seiner 
Majestät dem König verliehenen Ehrenmünze des , 
^rdwigordenS durch den Titl. Hrn. Landgerichtövor- ; 
Vorstand Eäfar von Widder unter einem Vortrage, der | 
nicht verfehlte bei allen Anwesenden den lebendigsten J 
Eindruck zurückzulassen, geschmückt. Innigst gerührt 
dankte der ehrwürdige Greis in Worten voll Beschei­
denheit für die ihm zu Theil gewordene allerhuldvollste 
Anerkennung, und ein wiederholtes rauschendes Hob 
auf Seine Majestät den König, dem auch das Wirken 
in der Zurückgezogenheit nicht entgeht, schloß diese 
feierliche Handlung.
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Nachmittags.fand sodann zu Ehren des Dekorirr 

ten im Gasthause zum hohen Glase ein Festessen statt, 
an welchem außer den Herren Beamten und mehreren 
HH. Geistlichen anS Friedberg und der Umgegend 
eine beträchtliche Anzahl Bürger sich betheiligte, daS 
sich durch ungezwungene Heiterkeit sämmtlicher Theil- 
nehmer anSzeichnete, und wobei Seiner Majestät des 
Königs, deS erhabenen FördereS alles Guten und 
Schönen, abermals in den begeisternden Vivat» ge­
dacht wurde.

Verschiedenes.
Die zwölf indischen Ehestands-Gebvte.

Durch die schellen Verkehrsmittel sowohl zu Land 
als zu Wasser werden die verschiedenen Völker mit 
den Eilten und Gebräuchen gegenseitig betrauter, 
und in Folge dessen machen es sich die Besucher der 
überseeischen Länder zur Aufgabe alles WissenSwerlhe 
schnell zur Verbreitung zu bringen, wodurch nach­
stehende zwölf EhestaudSgebote aus Indien sicb bis 
nach unserm Lande verirrt haben, welche wir in 
getreuer Uebersetzung unsern Lesern nachfolgend 
mittheilen; hoffen aber, daß die Ehemänner sich ja 
nicht allzusehr diese Gebote ins Gedächtniß fassen, in­
dem sonst ihre Frauen die hierortigeuEhestanksgesetze--) 
in geläufiger Sprache und heftiger Action ihnen als 
Unterschied einprägen würden. Sie lauten:

Erstes Gebot. Es gibt für das Weib keinen 
andern Gott auf Erden, als ken Mann.

Zweites Gebot. Sey der Manu noch so alt, 
häßlich, abstoßend und grob, ja ob er sogar durch 
Döllerei alles Hab und Gut verschwende, dennoch 
soll daö Weib nicht minder ihr ganzes Dichten und 
Trachten darauf richten, ihn zu behandeln als ihren 
Herrn und Meister und als ihren Gott.

Drittes Gebot. Was zum Weibe geboren 
ward, ist da, um zu gehorchen sein Leben lang: als 
Mädchen soll sie sich beugen vor dem Later, als Frau 
vor dem Gemahl, als Wittwe vor ihren Kindern.

Viertes Gebot. Jedes verbeiratbete Weib 
soll sorglich vermeiden, den Männern, die mit gristi-

') Weu» nur unsere EkestankS^sene nicht in die Hände der 
indischen Frauen komme», da kann eine Empörung gram 
die dortigen Manner nnan-bleiblich wäre. (Am. k. E.)

gen und leiblichen Vorzügen ausgestattet sind, auch nur 
die kleinste Beachtung zu erweisen.

Fünftes Gebot. Ein Weib soll sich nie er­
lauben, mit ihrem Gemahl zu Tische zu siyen, sondern 
eine Ehre darin setzen, essen zu dürfen, was er übrig 
läßt.

Sechstes Gebot. Wenn ihr Mann lacht, 
so soll sie lachen, und weinen, wenn er weint.

Siebentes Gebot. Jedes Weib, gleichviel 
weß Stankes sie sey, soll mit eigener Hand deS 
Mannes Lieblingsspeisen zubereiten

Achtes Gebot. Um Wohlgefallen vor seinen 
Augen zu finden, soll sie sich baden alle Tage, zuerst 
in reinem Wasser und darnach in Safranwasser, sie 
soll ihr Haar kämmen und salben, den Rand der 
Augenlieder mit Spießglanz färben unk ein rothe» 
Zeichen auf die Stirn malen.

'Neuntes Gebot. Ist ihr Gatte fern, so soll 
sie fasten, auf ker Erde schlafen und sich jedes 
Schmuckes enthalten.

Zehntes Gebot. Kehrt ihr Gatte heim, so 
gebe sie jubelnd entgegen, lege sogleich vor ihm Rechen- 
schaft von ihrer Aufführung, ihren Worten und selbst 
ihren Gedanken ab.

Eil sie» Gebet. Wenn er sie ausschilt, so soll 
sie ihm für seinen guten Willen Dank sagen.

Zwölftes Gebot. Wenn er sie schlägt, so 
empfange sie geduldig die Züchtigung, nehme seine 
Hand, küsse dieselbe kemütbiglich, und bitte ihn um 
Verzeihung, daß sie ibn zornig gemacht habe.

Etwas über die Marktpreise.
Auf der am 3. October abgebalienen Schranne zu 

Auasburg stieg ter Weizen um 5t kr.; Kern um 2 6. 
2 k> ; Roggen 39 kr.; Geiste um 1 si.; Haber um 11 L. 
— Die Preise des Heu stellten sich bis Enke September 
per läentner l ft. iä kr., mittlerer I ft. 11 kr., nunSe- 
fter 1 fl. 5 kc. — Ohmat 1 fl. 10 kr.

Daü rasche Steigen unserer Getreidpreii'e aus den 
sämmtlichen Schrannen Bayern» erregt großes Beden­
ken, um so mehr als bei dem immerwährenden liegen 
ker Wintergetreide-Anbau nicht bewerkstelligt werden 
kann, ohne Gefahr zu laufen, kaß ker aufgeworfene 
Saam« >m Boden verfaule. 'Nur ein pagr Wowen 
günstiges Wetter und die Getreidepreise werden weiche ; 
denn wenn auch die dießjährige Ernte nicht so ergie­
big war als in ken Vorjahren, so ist fte aber auch nicht 
so gering ausgefallen daß ein so rasches Stegen ker 
Preise zu entschuldigen wäre. Also nur die Furcht 
vor ker Zukunft verursacht dasselbe.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 4. Oktober 1851

Frucht- 
Sorten.

Schrannenstand. Durchschnittüpr. pr. Schaffe!.

ImGauze», Hieran ,Im Nest 
vorhanden.! verkauft. , geblieben. höchster. mittlerer. mindester.

Ganzer Erlös
Gegen die lenk« SWiume 

ifl der 
Mittelpreis

S cb ä f f e l.

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

52
71

201
229

52
71

20 t
229

553

fl- | kr.

23 I 34
16 I 25|
13 | 43, 
5 I 35

fl.J kr. I fl. | tr.

22 I 25;i 21
15
13
5

| 231 21 35 ।
45 15 26
5i 12 45

I 16! 5 6 |

fl.
1166
1118
2630
1206

' fr.

27

41
13

— | 6122 | 12

Aichacher Viktualien - Preise.

gefallen. gestieaen.
fl. J fr. fl. i fr.
— — ■ — ’ 42

17
20

Sumina 553

Fleisch, pr. Pfund.__ kr-lpf.,|_________ Brod. ,Pfd.! Loth., Qut. , Theil. Mebl, pr. Premina. 1 kr. | Vf.

Ochsenfleisch, gemästetes 10 2 Halbkreuzer Semmel — 2 - 1 Mnndmehl 7 3
Kuhfleisch 9 2 Kreutzer Semmel — 4 — 2 Semmelmehl 6 3
Rindfleisch 9 2 Halbkreutzer Röggl — 3 — 3' , Schönmehl 5 3
Schweiufleisch 12 - Kreutzer Röggl — 6 1 3 Rachmehl 1 4 11 3
Kalbfleisch 12 - Halbbatzen Lalb — 18 — 2 Roggenmehl 4 1
Schaffleisch 8' Batzen Laib 1 4 1 — 1 Pfd. 9kogqenbrod i 1 3 | 2

Fleisch, pr. Pfund.__ „kr-Ipf. I

Ochsenfleisch, gemästetes 10 2!
Kuhfleisch 1 9 2 .
Rindfleisch 9 2
Schweinfleisch 12-
Kalbfleisch 12 -
Schaffleisch 8-!

____ Brod.______  
Halbkreuzer Semmel 
Kreutzer Semmel 
Zweikreutzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib

„Pfd. l Lvrh. ,Qiu. | iheil | Webb vr. lucilina.

1 - i M - Feines Mnndmehl II— 58 —
— 3 3 — Semmelmehl — 50 —
— 12 -- — Geringeres Mehl — 42 -
— 24 — — Rachmehl 1-1 32 -

1 1 — — Backmehl !!- 33 —
2 2 1 — —

Brod- nnt» Mehl-Tarif fürs Land in» königl. Landgericht Fri,--oerg.
M c b l-Laxe Brod-Taxe.

Preise.
Gatt un g.

l Gewicdr
L.Gattun g. Metren. | Vierling. | Maßt. 1 1 I

fl. kr. | fl. kr. | fl. fr. 1 £

Feines Mnndmehl 
Semmelmehl

3 4 1 -: '61—1114 Halbkreuzer Semmel — 1 2 —
3 12 -» 48 -l| 12 , Kreuzer Semmel — 4 —

Geringeres Mehl 2 40 - 40 -'| 10 
- 30 7%.

Zweikreuzer Röggl — 12 । 2
Rachmebl 2 — Blcrkreuzer Röggl — 25 —
Backmehl 2 4 132 n81 Batzen Laib 1 2 I —

Achtkrcuzer Laib 2 4 1 —

München 27. Sept. Augsburg 3. Oktbr.

Orr der Schranne |!!____ Feeseu.
Höchst. || mittl-Hmittd.

Waizen.____ 
höchst.! mittl. miud.

München. . . 
Augsburg . . | 
Schrobenhausen 
Rain............... I 
Friedberg . . I ' 39 |

fl. kr.

5,37

fl.,kr.„fl. fr. fl. | fr. 
22 12 21 18 )20 34 

23i 18 22 27,1201 7 
94! j zz lioisi 1« 
«»W 

23 30 21„

lausen 2. Oklbr. Rain 27. Sept. Friedberg 2. Oktbr.

fl. ।fr. Hfl. I fr. fl. tr.| fl. i fr. flTlr.

Korn. Gerste. Haber.
höchst, mittl. miud. höchst.,, Mlttl.I, miud. höchst.!! niitrf. 1 miud.

fl I fr.
12 53 115 34 14 33 14 6 14 38 14 5 12 53

£27,,«Ui 7 16 26 15 53 15 3'14 20 13 48 12 58
» 18 21 16 15154; H|47, 13 51 12 1 10 51 10 29
I 42 4 9 40 16|—115j 9 14 34 12,36 10 50, 8i
I (I—,118,30’ 15l3ß,14|58,|14|21 12l 56 12 27,11158

fl.

5,51 5 30 4 4 9
4,48 4 6 3 54 
' “ 5J12I 4 555 29

(Druck der Landauer'schcn Buchdruckerei.) (Nedigirl von Th. Muller.)


